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Kreuzkiipfc.

obere Gleitschuh zur Zuführung benutzt, indem das Öl des Gefäßes ] von der Kante (1

abgestreift, durch das Röhrchen R in die Aussparung am Schubstangenkopfe und auf

den Zapfen fallt. Gefäß 11 dient zur Gleitschuhschniierung; das 01 wird von der Kante 19

abgenommen und zur Verteilung den Nuten N zugeführt. Die wichtigere untere Gleitflä‚che

ist durch das von der oberen und vom Zapfen abfließende Öl hinreichend geschmiert. Zweck-

niäßig ist aber, das Öl an den Enden der Gleitbahn durch Rippen oder Kappen, Abb. 1165,

aufzufangen. Der Schuh taucht in den Totlagen in das dort sich sammelnde Öl und. nimmt

einen Teil wieder mit. Durch geeignete Form der Kappe kann man erreichen. daß das

Öl über die Rippen K der Abb. 11 95 an den Schuhen hinwegspritzt und durch Bohrungen B

den Schmiernuten in der Gleitflé'iche Wieder zugeführt wird. An stehendenMaschinen dienen

zu ähnlichem Zwecke die geschlitzten, dicht über der Gleitbahn laufenden Bleche A,

Abb. 1193, die in die Ölbechcr am Ende der Gleitbalm tauchen und das dort aufgefangene

Öl wieder mit nach oben nehmen. Frisches wird der Bahn tropfenwcise am oberen Ende

zugeführt. Über Preßschmierung vgl. die Ausführung unter Sehnbstangen auf Seite 716.

Bei der Anordnung der Schmiernuten in Abb. 11% war maßgebend, daß das Öl am

oberen Schuh von selbst nach der Seite hin nbzufließen sucht und (laß deshalb eine Nut

auf einer schmalen Fläche ausreicht. Am unteren

Schuh sind die zickzackförmigen Nuten über die

ganze Breite hinweg gezogen.
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Abb.llfl4‚ Kreuzkopfschmierung. runden und

schlanke Anschrä-

gen der Vorder— und Hinterl<anten der Schuhe kann dieselben zum Schwimmen auf

dem 01 bringen, namentlich. wenn die Schuhe sich auf Gelenken, Abb. 1183, ähnlich

Wie die Stützflächen an Michell-Lagern sclbsttätig schräg einstellen können. In Verbin-

dung rnit dem durch die Rippe K . Abb. 119.5, gegebenen Olféingern würden auch keil-

förmige Flächen nach Abb. 1194a sehr wirksam sein.

Bezüglich der Berechnung der einzelnen Teile von Kreuzköpfen sei auf die folgen-

den Beispiele und die ausführlichen Darlegungefl und die Kritik der Festigkeitsberech-

nung von Schubstangcnköpfen, S. 719, verwiesen.

5. Ausfiihrungrs- und Bereehnungsbeispiele.

Abb. 931a zeigt den Kolben einer einfach wirkenden Gasmasehine mit eingebautem

Kreuzkopfbolzen. um die Baulänge der Maschine klein zu halten. Dabei muß der Kolben

selbst eine genügend große 'l‘mgfläche, zur Aufnahme des Seitendruekes des Kurbel-

triebes bieten. Er kann zu dem Zwecke ähnlich, wie die selbsttragenden Kolben am

unteren Drittel genau auf den Z_\‘linderdurchmesser. im oberen Teil (lixgegen exzentrisßh

abgedreht werden, um die ;\\1S(l(*l111111]gfinlöglicllküit im Zylinder sicher zu stellen.

Berechnungsheispiel. Kreuzkopf 7ur Wasserwerkm;mdüne, Tafel 1. &) Gabelform,

Abb. 1195. zum geschlossenen Srbubstungenkopf. Abb‚ 1258. passend. Größter Druck in

den Tctlagen (ler Kurbel: Summ« des 'Dampf— und Fumpmdi-uekes auf der Hochdruck-

seite, P‚.„xx : "0600 kg; größter Dampfdruck im Nierler(lruckzylinder der als Betriebs-
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